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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 21 Mai.

^ SLLS . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet, S M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespalten« Petitzcile oder deren Raum 19 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

18»» .

Amtlicher Weil.
Lei« Majestät der Kaiser un» König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets -OrdreS vom 13 . d . MtS . Folgendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom 1 . Badischen Leib - Grenadier- Regiment Nr. 109 wer¬
den die Unteroffiziere Frhr. Seutterv . Lützen und Frhr.
v. Hornstein - Dtuningen ,

vom 2. Badischen Grenadier-Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 110 die Unteroffiziere Engelhorn und v . Langs¬
dorfs und

vom 1 . Badischen Leib-Dragoner-Regiment Nr . 20 der
Unteroffizier Kreßmaun — zu Portepeefiihnrichen befördert .

Vom 3. Badischen Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr . 22
scheidet der Secondelieutenant L Is saits Brill aus und
tritt zu den Reserveoffizieren des Regiments über.

Vom 1. Bataillon (GerlachSheim) 2. Badischen Landwehr-
Regiments Nr. 110 wird der Vicefeldwebel Krauth zum
Secondelieutenant der Reserve des 3. Badischen Infanterie-
Regiments Nr. 111 befördert.

Vom 2. Bataillon (Karlsruhe) 3. Badischen Landwehr -
Regiments Nr. 111 werden der Secondelieutenant von der
Landwehr - Kavallerie , Hrnking , zum Premierlieutenant,
und die VicefeldwebelHermes undStelznerzu Seconde -
lieutenants resp . der Landwehr-Infanterie und der Reserve
des 1 . Oberschlesischen Jnsanterie -Regimeuts Nr . 22 befördert .

Vom 4. Westphülischen Infanterie- Regiment Nr . 17 wird
der Unteroffizier Sch nie wind zum Portepeefähnrich be¬
fördert; dem Hauptmann und Kompagnie- Chef v . Reichenau
wird der Abschied mit der gesetzlichen Pension und der Er-
laubniß zum Tragen der RrgimentS-Uniform mit den für
Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt.

Vom 2. Bataillon (Offenburg ) 4. Badischen Landwehr -
Regiments Nr. 112 wird dem Secondelieutenant von der
Landwehr - Infanterie Wagenmauu der Abschied behufs
Nachsuchung des AuSwanderungsconsenses bewilligt.

Vom 1 . Badischen Feld - Artllleric -Regiment Nr . 14 wird
der Major und etatSmiißige Stabsoffizier Richers als
AbtheiluugS -Kommandeur in das Magdeburgische Feld-Artiüe-
rie-Regiment Nr . 4 versetzt ; der Hauptmann und Batterie-
Chef v. Mohl wird zum Major befördert ; der Hauptmann
Eruse , kommaudirt als Adjutant bei der 4. Feld-Artillerie «
Inspektion, wird , unter Entbindung von diesem Kommando -
vrrhältniß und unter Stellung s is smls des Regiments,
zum Lehrer an der Artillerie -Schirßschule ernannt ; der Pre¬
mirrlieutenant v . Sauden wird zum Hauptmaun und Batte¬
rie- Thef, der Secondelieutenant Lang zum Premierlieute-
vaut und die Unteroffiziere v . Kleisrr - Kleisheim und
Eschborn werden zu PortrpeesLhnrichen befördert . Der
Hauptmann und Batterie-Chef Clauson v. KaaS wird,
unter Versetzung in das 2 . Garde-Feld-Artillerie -Regiment,
als Adjutant zur Großherzoglich Hessischen (25.) Division
kommaudirt .

Vom 2. Badische» Feld -Artillerie -Regiment Nr. 30 wird
der Hauptmann «ud Batterie- Chef Schulz , unter Stellung
L 1a suite des Regiments , als Lehrer zur vereinigten Ar-
tillerir- und Ingenieurschule versetzt ; der Prewierlicutenant
Foßler wird zum Hauptmann und Batterie-Chef, der
Secondelieutenant v . Kleist zum Premierlieutenantbefördert .

Vom Holsteinischen Feld -Artillerie - Regiment Nr. 24 wird
der Premterlieutenant Bach mann , unter Versetzung in
das 1 . Badische Feld -Artillerie - Regiment Nr. 14, zum Haupt-
mann und Batterie- Chef befördert.

Durch Verfügungen deS Königlichen Kriegsministeriums ,
vom 17. April cr. ist ^

dem bisherigen Regierungs - Baumeister Jungeblodt j
in Münster die Verwaltung der Garnison-Baubeamten- !
Stelle in Freiburg i . B. übertragen , !

vom 29 . April er . der Hauptmann a . D . Lange , bis-
her kommaudirt zur Dienstleistung bei der Intendantur des
14. Armeecorps, unter Ueberweisung zu der Intendantur des
11 . ArmercorpS zum Jntmdanturaffessor ernannt worden .

Aicht-Amtlicher Weit.
Telegramme .

f Wien , 19 . Mai . Meldungen der „Polit. Korresp. "
Aus Konstantinopel vom 18. d. : Die Pforte machte den
Mächten die offizielle Mittheilung, daß das organische
Statut für Ostrumelieu durch Jrade des Sultans die
Sanktion erhielt . Nachdem auch die russisch - türkischen Ver¬
handlungen wegen Ueberganges der Verwaltung Ostrume-
lienS an das neue Generalgouvernement zu einem befrie¬
digenden Abschlüsse geführt haben, dürfte Aleko Pascha dem¬
nächst die Verwaltung übernehmen. General Stolypin ist
nach Philippopel zurückgekehrt . Rußland gab der Pforte die
Zusage , Stolypin werde nach Aleko's Ankunft in Philippopel
sein Hauptquartier an einen anderen Ort in der Nähe der

auptstadt Oftrumeliens verlegen. — Aus Belgrad, 19. d. :
ie Grenzkommisfio», welche den französischen Konsul Aubaret

zum Präsidenten wählte , traf gestern in Vranja ein. So¬
bald die serbisch- bulgarische Grenze festgestellt ist, wird Ser¬
bien die zu Bulgarien gehörigen Orte Tern und Breznik
räumen. Morgen trifft der türkische Gesandte Sermet ein.
Eine serbische Bürgerdeputation ist ihm bis Basiasch ent-
gegengereist. Die Stadt Belgrad bereitet ihm einen fest¬
lichen Empfang. — Der Gouverneur des französischen
Crsdit foncier, Fremy, ist zu Verhandlungen über eine
serbische Anleihe hier eingetroffen.

f London , 19 . Mai. Meldung des „Reuter'schen Bu¬
reaus" aus Simla : Jakub Khan stimmte den Unterlagen !
des Friedensvertrages zu, wodurch die Hauptpunkte der bri¬
tischen Politik betreffs Afghanistans sichergestellt sind.

f- Bukarest , 20. Mai . Die Deputirtenwahlen des das
bürgerliche Element repräsentirenden zweiten Wahlkollegiums
fielen für die liberale Partei günstig aus . Die bereits er¬
folgten Wahlmänner-Wahlen der Landbevölkerung lasten mit
Sicherheit eine weitere Vermehrung der liberalen Deputirten
erwarten . Die Regierungsmajorität in der neuen Kammer
kann daher schon jetzt auf eine Dreiviertelmajorität veran¬
schlagt werden .

Deutschland .
Berlin , 15 . Mai . Die beabsichtigte Gestaltung der

Verfassung und Verwaltung Elsaß - Lothringens entspricht
dem bekannten Anträge der reichsländischen Abgeordneten in
der ReichStags -Sitzung vom 27 . März in dem Umfange, !

in welchem die verbündeten Regierungen — so lautet die
bezügliche Aeußerung in den Motivm zu dem betreffend«
Gesetzentwurf — die Ausführung mit dem Interesse deS
Reichs verträglich und für das Interesse des Landes dien¬
lich erachten. Der Entwurf läßt die staatliche Form , welche
das Reichsland bei der Einverleibung erhalten hat, und da-
darin gegründete Verhältniß zum Reich im Wesentlichen un¬
verändert ; er schlägt dagegen wesentliche Aendcrungen vor
in der Einrichtung und Gliederung der Landesverwaltung,
in der Gestaltung der bisherigen Landesvertretung und deren
Theilnahme an der gesetzgebenden Gewalt und in der Der.
tretung der reichsländischen Jntereffen im Bundcsrath. Die
Aendcrungen in der Einrichtung der Verwaltung, welche der
Entwurf in den ZK 1—10 in Vorschlag bringt, haben den
Zweck, den Sitz der Regierung in das Land selbst zu ver¬
legen und sowohl den Träger der Staatsgewalt in den
Stand zu setzen , einen Theil der Befugniste des Staats¬
oberhaupts zu delegiren, als den Reichskanzler von der ihm
übertragenen konstitutionellen Verantwortlichkeit für die Lei¬
tung der Landesverwaltung zu entlasten. Diese Aende-
rnngen bestehen in der Berufung eines Statthalters, der
Errichtung eines Ministeriums in Straßburg und der Ein¬
richtung eines StaatsratheS daselbst. Die dem Kaiser ein¬
geräumte Befugniß , einem Statthalter die Ausübung der
Staatsgewalt zu übertragen , soll nicht die Bedeutung einer
Entäußerung dieser Gewalt haben , sondern nur die Möglich ,
keit gewähren , die Vornahme bestimmter einzelner Regie,
rungsakte, welche das Staatsoberhaupt nach den bestehenden
Gesetzen zu vollziehen hat , einem Stellvertreter zu über¬
tragen. Der Kaiser bleibt nach wie vor in vollem Umfange
äs jurs Träger der Staatsgewalt . Dstngemäß ist die De¬
legation fakultativ , in Art und Umfang der Gewalten, mit
deren Ausübung der Statthalter zu betrauen sein möchte,
ebenso in die freie Entschließung des Kaisers gestellt , wie die
Wahl der Person und die Dauer der Vollmacht. Welche
einzelne landesherrliche Befugnisse dem Statthalter zu dele¬
giren sein werden , soll durch kaiserliche Verordnung festge¬
stellt werden . Die Feststellung durch Gesetz würde weder
dem fakultativen Charakter der Einrichtung entsprechen , noch
zweckmäßig sein , weil Inhalt und Umfang der Vollmacht je
nach dem Bedürfniß und den besonderen Zeitumständen
wechseln können.

Die innere Verfassung des Ministeriums ist derjenigen
des bisherigen Reichskanzler-AmtS für '

Elsaß -Lothringen
darin gleich, daß der als Staatssekretär an der Spitze
stehende Beamte die Rechte und die ministerielle Verant¬
wortlichkeit eines dem Reichskanzler substituirten Stellver¬
treters hat, zugleich mit der Beschränkung, daß eS dem
Statthalter sreisteht, jede Amtshandlung , welche in die Zu¬
ständigkeit des Reichskanzlers fällt, der Stellvertretung un¬
geachtet, selbst vorzunehmen. — Was die Abtheilungen deS
Ministeriums betrifft , so find zunächst drei in Aussicht ge¬
nommen : für das Innere und das Unterrichtswesen, für
Justiz und Kultus und für Finanzm und öffentliche Ar-
beiten . Dir Einrichtung eines Staatsraths , welche der
Entwurf in Vorschlag bringt, ist zunächst darauf berechnet,
ein berathendeS und begutachtendes Organ in ähnlicher
Weise zu schaffen, wie der französische StaatSrath es bildet,
wenn auch mit eine: anderen Begrenzung der Thätigkeit.
Die ist aber auch , abgesehen von diesem Vorgang, wegen

Hroßh. Kofiheater.

—k . Karlsruhe , 19. Mai . Ander '» „ Stumme ' war rin um

s , willkommenerer, weil bereit» fremd gewordener Gast. Diese Oper
bietet eine erstaunlich« Fülle der wirksamsten dramatischen Momente
t» echt mnsikalischew , kaum irgendwo durch die bunten Lappen einer

raffinirten Instrumentation künstlich ausgeputztem Gewände . Die

süße, wohlthuende Lantabilität der italienischen Musik erscheint im in -

MgsteuBunde mit der lebeusprüheuden Rhythmik uud der dramatischen

Schlagkraft der frauzästschen Musik. Er waltet ein gesunder, nirgend »

znm Zerrbild werdeuder und doch in die bestimmtesten , treffendsten

Farben getauchter Realismus iu diesem Werke , der unwiderstehliche

Wirkung auiübt . Meisterstücke sür sich allein schon find — in dieser

Hinsicht — die bilderreichen, von wahrhaft südlicher Glut belebten

BolSscenen , insbesondere der ganze dritte Akt mit seinen gewaltigen,
dabei der Situation aus die natürlichste Weise entsprungenen Kontrasten .
— Dir männliche Hauptperson , die glänzendste, aber anch schwierigste
Partie der ganzen Oper ist Masaniell, . Die vollgenügende Wieder -

gäbe dieser Partie verlangt einen mit reichen stimmlichen Mitteln »er-

leheneu Sänger , der eben so vertraut ist mit der einfachsten , von

lyrischer Weichheit erfüllten GesangSweise, wie mit de« stärksten drama¬

tischen Accenten, mit der Sprache der glühendsten, wildesten Leidenschaft .
Herr Stritt , der gestrige Darsteller de» Masauiello , erfreut sich
einer sehr vortheilhaften Bühuenerscheivnng, die ihm sofort alle Blicke

wohlgefällig zuwendet. Er und Hr . SPeigler (Pietro ) bildeten
gwei Gestalten, die den Meißel de » Bildhauer » herauSfordcrn konn¬
ten . Bon den übrigen Masaniello Eigenschaftea fehlt e» Hrn . Stritt
nicht an Wohllaut und hinlänglicher Kraft der Stimme , an mufika-
lischrm und dramatischem Verständnisse, wohl aber an gesanglicher
Schule, deren Hauplgrnndsatz e» ist, Schönheit de» Tone » mit Be¬
stimmtheit de» Ausdruck» zu einigen, nicht da» eine um da» andere

ganz oder theilweise zu opfern. Letztere» war bei Hrn . Stritt der
Fall . Die von ihm gebotene Wiedergabe litt vielfach an einer über¬
triebenen Betonung der deklamatorischen und dramatischen S . ite, wo¬
durch die rein gesangliche in den Hintergrund treten mußte . Bei¬
spiele davon waren da » Lied „ Ihr Freunde , seht , e» strahlt der
Morgen I" und da» Dnett mit Pietro im 2 . Akte . Sein Beste » gab
der Darsteller überhaupt erst in den letzten Akten , so namentlich iu
der Wahnfinurszene , worin Sänger nod Schauspieler Hand in Hand
gingen und durch ausdrucksvollen Besang und verfiändnißoolle », wenn
auch nicht hinlänglich maßvolle» Spiel tiefgehende Wirkung erzielten .
Mit wohlthuender Ruhe bot der Sänger da» immer ans'» Neue ent¬
zückende Schlummerlied ; doch hielt sich der Vortrag in einem zu
gleichmäßigenxinuo , e» fehlte der nöthigeAlasgreiz , wozu übrigen » beitra¬
gen mochte , daß da» Lied von 6 - nach I? äur trauSponirt wurde . Wer ,
wie der Darsteller de» Pietro , Hr . Spetgler , in dem Gebete de»
3 . Akte» da» große Ls , in dem Solo de» letzten Akte» da» eingestrichene
8 ou»giebig und zwanglo» zu fingen vermag, gehört stimmlich za den
seltensten Bassisten ; nur Schade, doß der nasrige mit einer künstle¬
risch geläuterten GesangSweise , mit fließender Tonvrrbindung aus
etwa» gespanutem Fuß lebt. Frl . RuPP sang die Partie der El -
vira nicht ohne Frische und Gewandtheit. Die znm Theil gutturale ,
forcirte Tongebung erscheutt übrigen» nicht unbedenklich sür ihre an
uud für sich schwache Stimme ; minder bedenklich, wenn auch nicht
minder unangenehm ist eiu zeitweilige » Detontrc » (z . B . iw Quar -
tette de» 4. Akte») . Unsere „ Stumme " (Frl . Johanna Schwach ) ver¬
steht trefflich aus die Sprache der Töne zn hären und ihr Erberden -
fpiel mit jener in Einklang zu setzen. Anerkennung verdienten Hr .
Rosenbcrg (Alphonso) , Thor und Orchester. Die Vorstellung
wurde geleitet von Hrn . Hofkapellmeistcr Stnzek .

' 25 Sklaven des Herzens.
! Novell evonLevin Schücking .

^ (Fortsetzung an» dem Hauptblatt Nr . 118.)
! „ Aber ich bitte sehr , was schreibt man denn hier ?" rief dies«
! Stimme , di« keine andere war , al» die de« Fräulein ». Theodora
! stand dicht hinter ihnen unter der Portiere de » Nebengemach », dessen
! Teppich völlig unhörbar gemacht halte , baß sie eben eingetreten war .

„Ja welch« Schreiberei find Sie denn da so versanken, Rudolf ? "
fahr sie fort und streckte die Hand nach dem Blatte an».

Rudolf war zu Tode erschrocken aufgesprungen — er beging in der
furchtbaren Ueberraschung die Kopflosigkeit , heftig seine Hand aus ba¬
usch feuchte Blatt zu legen und die Hand feiner Tonsille brü»k fort¬
zustoßen.

Theodora blickte, die Brauen zusammenziehend , mit einer Art zor¬
nigen Staunen » auf Beide und sagte :

„ Sie sind ja ganz gewaltig erschrocken, — Sie auch, Mathildes
Und Sie Rudolf , wollen Sie wich da» Blatt nicht sehen kaffen ? Ich

! will e» sehen . Ich fordere r». Geben Sie er her ! '
! Rudolf hätte in die Erde finken wögen. Da » Blatt hrrgebeu _
^ er konnte e» ja nicht , dann war ja Alle» verraten , Alle» zu
^ Ende — und doch, Theodora hatte da» Blatt schon erfaßt, — mit
! ihr darum ringen konnte er auch nicht — er war verloren l
! Theodora heftete ihre Blicke ans da» P -lPier , Rudolf die seinen mit
1 dem Ausdruck völligen Bernichtetsein» auf Mathilde.
! „Du hast'» gewollt, die Schreiberei I» Der Vorwurf lag dabei

stumm in seinen groß voiqaellenden Augen.
Mathilde mußte dieser Brrwnrf nicht sehr zn Herzen gehen. Sie

war zur Seite getreten, ihr Blick, der Anfang» ebenfalls erschrocken
aufzeleuchtet, richtete sich jetzt mit einem , Rudolf unerklärlichen Aus¬
druck von verächtlichem Mitleid aus ihn, und dabei zuckte sie leicht di,

! Schultern , um , , l» Theodora da» Papier überflogen und nun wieder



ihrer Zweckmäßigkeit und wegen de» besonderen Nutzen - ,
welchen sie unter den eigenthümlichen Verhältnissen in Elsaß .
Lothringen zu bieten verspricht . empfehlenSwerth E » wird
nicht zu bezweifeln sein , daß die allseitige und gründliche
Erwägung der an die gesetzgebenden Faktoren zu bringenden
Regierungsvorlagen mehr gesichert ist, wenn die Vorberei¬
tung nicht bloS dem einzelnen Ministerialrefsort überlassen ,
sondern wenn die Borberathung einem Kollegium übertragen
ist , in welchem Gesetz- und GeschäftSkenntniß , Einsicht in
die Bedürfnisse des Landes und eine gesicherte , möglichst
dem politischen Parteikawpf entrückte Lebensstellung sich zu -
sammenfinden . Anregung und erster Entwurf werden sach-
gemäß auch hierbei dem betreffenden Ressortminister in der
Regel zusallen ; die nothweudige Prüfung aber , ob die Ge¬
danken des Gesetzes nützlich und förderlich seien , ob sie mit
der bestehenden Gesetzgebung im Einklang stehen, welche
Rückwirkung sie auf die in anderen Ressorts verwalteten
Interessen des Lande - auSübrn werden , endlich ob sie in
der Fassung den gewollten Ausdruck gefunden haben , reicht
in ihren Ansprüchen über das einzelne Restart hinaus . Da
da - Ministerium nach dem Vorschläge des Entwurfs eine
kollegiale Verfassung nicht erhält , so kann in dm Bera¬
thungen des Staatsministeriums , wie sie in andern
Staaten bestehen , die geeignete Stelle für jene Prüfung
nicht gefunden werden . Die vorgeschlageue Zusammen -
setzung des StaatSrathS entspricht seiner vorläufig auf gut¬
achtliche Thätigkeit beschränkten Aufgabe . Die Berufung von
sieben Mitgliedern außer den durch ihre amtliche Stellung
Berechtigten ist dem Kaiser Vorbehalten , jedoch ist für drei
derselben dem Landesausschuß ein Vorschlag - recht ringe -
räumt » ohne dasselbe auf den Kreis der Abgeordneten zum
Landesausschuß zu beschränken . ES liegt dabei der Wunsch
zu Gmnde , schon in den ersten Stadien der Gesetzgebungs¬
arbeit die Regierung durch Männer berathen zu sehen,
welche , mit den Verhältnissen und Bedürfnisten des Landes
bekannt , als Vertrauensmänner seiner Vertretung anzusehen
sind . Eine Betheiligung solcher Kräfte an der Borberathung
der Gesetze wird insbesondere für den BundeSralh von Werth
sein , der die Entwürfe in erster Linie zu berathen hat und
die bisherigen Mittel zu seiner Information in Folge der
Verlegung der Ccntralverwaltung nach Straßburg einiger -
maßen vermindert sehen wird . — Was die Vermehrung der
Mitglieder des LanpeSauSschusseö betrifft , so nimmt der Ent¬
wurf Bedacht , die bisherige Ungleichheit in der Vertretung
der Bezirke ( bisher kommt ein Abgeordneter in Oberelsaß
auf 45,337 , in Lothringen auf 48,052 und im Unterelsaß
auf 59,818 Einwohner ) zu beseitigen . Bei Einrichtung des
LandeSausschussrS bestand kein Grund , über besten Auflös¬
barkeit eine Bestimmung zu treffen , weil er lediglich begut¬
achtende Thätigkeit üben sollte und weil seine Vernehmung
nicht obligatorisch war . Anders liegt die Sache , wenn der
Landesausschuß durch Wahlen außerhalb der Bezirksver -
tretungen verstärkt wird , weil alsdann die Auflösung der
Bezirkstage nicht mehr diejenige des LandeSauSschuffes zur
mittelbaren Folge hat . Allerdings steht es der Regierung
frei , im Falle des Dissenses mit dem Landesausschuß die
Hilfe der ReichSgesrtzgebung in Anspruch zu nehmen . Dieser
Weg kann aber nur ausnahmsweise und in besonders wich¬
tigen Fällen beschrktten werden . Andererseits kann die Re -
gierung die Ueberzeugung gewinnen , daß die Mehrheit des
LandeSauSschuffes die Meinung des Landes nicht mehr ver¬
trete und daß durch Neuwahlen diese Diskordanz behoben
werden würde . ES muß deßhalb dem Staatsoberhaupt das
Recht gewahrt werden , den Landesausschuß aufzulösen . Die
Rückwirkung der Auflösung auf die Bezirkstage ist noch ,
wendig , weil ohne sie bei der relativ geringen Mitglieder ,
zahl der die Wahlkörper bildenden Bezirkstage der Zweck
der Berufung auf Neuwahlen verfehlt werden würde . — Die
Gründe , aus welchen rS nicht angänglich ist, dem Reichs -
lande eine Vertretung im BundeSralh mit beschließender
Stimme einzuräumen , sind bei den Reichstag - Verhandlun¬
gen im März ausführlich erörtert worden . Dagegen ist dem

bei jenen Verhandlungen angeregten Gedanken , Elsaß -
Lothringen eine Betheiligung au den Berathungen de » Bun -
deSrathS mit berathender Stimme zu gewähren , Folge ge-
geben. Daß dadurch die Stellung eine bedeutungslose sein
werde , weil ihr der Nachdruck der Abstimmung fehle , ist
nicht anzunehmen ; gute Gründe , zu richtiger Zeit mit Ge¬
schick geltend gemacht , können immer auf Beachtung rechnen .

Berlin , 13 . Mai . Die Ernennung des General - Feld -
warschalls v . Manteuffel zum Statthalter von Elsaß -
Lothringen gilt als sicher.

Die Akademie der Künste hat eine Medaille zum Tage der
goldenen Hochzeit des Kaiserpaares prägen lasten , welche
Seiner Majestät durch eine Deputation überreicht werden soll .

Wie die Namensverzeichniffe ergeben , stimmten iw Reichs¬
tag bei der Entscheidung über den mit 218 gegen 88 ange -
uommenen bundesräthlichen Zollsatz für Roheisen mit Nein
die Fortschrittspartei , die Socialdemokraten , die Polen ; von
den Nationallibrralen 48 . darunter Präsident v . Forcken -
beck und v. Treitschke ; ferner Beseler , Delbrück ; von der
deutschen Reichspartei v . Behr -Schmoibow , Fürst Carolath ,
Stelltet , v. Unruhe -Bomst ; von den Konservativen v. Ger -
lach, v. Gordon , Frhr . v. Maltzahn - Gültz , Frhr . v. Min -
nigerode ; von den welfischen Hospitanten des Zentrums
Frhr . v. Adelebsen , Brüel , von der VolkSpartei Abgeordneter
Sonnemann . Mit Ja stimmten das Zentrum , die beiden
konservativen Fraktionen mit den genannten Ausnahmen ;
34 Nationalliberale , darunter Bauer ( Hamburg ) , v . Benda ,
v . Bennigsen , Buhl , Gneist , Hammacher , v. Hölder , MoSle
( Bremen ) , ferner Berger . Löwe ( Bochum ) ; Härle von der

! Volkspartei und die elsaß -lothringischen Abgeordneten . Der
Abstimmung enthielten sich v . Wedell -Malchow und v. ArnS -
waldt .

Die von der Berliner Stadtsynode eingesetzte Kirchen¬
steuer - Kommission hat den Beschluß gefaßt , Kirchensteuern
nur auszuschreiben zur Ablösung der Stvlgebühren für
Taufen und Trauungen ( 130,000 M . ) und zur Bestreitung
der allernothwendigsten kirchlichen Bedürfnisse (47,280 M .)
Es entfallen also von der ganzen Summe bei einer Seelen -
zahl von 830,790 Evangelischen auf den Kopf 21 Pf .

Berlin , 19 . Mai . ( Reichstag .)
Der Gesetzentwurf betr . de» Uebergang der GeschLfie aus da»

RcichSgericht wird in dritter Beralhoug ohne Debatte genehmigt , deß-
gleichen dar Uebereinkommea mit Großbritannien betr . den Neger -
Handel .

E » folgt der Bericht der WahlPrüsuugS -Kommisstoa über die Wrhl
de- Abg . Schön im 8 . Wahlkreis des Regierungsbezirks Frankfurt a . O .
Die Kommission beantragt UagiliigkeiiSerklärnng , Geß beantragt da¬
gegen , die Wahl für giliig zu erklären . Nach lebhafter Debatte wird
der Antrag Geß in namentlicher Abstimmung mit 19 t gegen 84 Stim¬
men ab,,lehnt . Die Wahl ist somit für ungilvg erklärt .

ES folgt nunmehr die erste Berathung de» Sperrgesetz e S .

ReichSkanzleramtS -PrSfident Hvsmann : Ich möchte mir ertauben ,
die Berathung der Vorlage mit wenigen Worten rinzuleiien . Schon
da» erste unter den Regierungen der Zollverein »- Staaten vereinbarte
Zollgesetz enthält der Bestimmung , daß Aenderungrn de» Zolltarifs in
der Regel mindesten » acht Wochen vor dem Inkrafttreten bekannt ge¬
macht werden sollten . Diese Fassung läßt erkennen , daß man damals
schon von der Ansicht auSgegangen ist , e» werbe unter Umständen nicht
möglich sein , die Frist von acht Wochen einznhalten , wenn da » Gesetz
seinen Zweck erreichen soll , wenn r» sich darum handelt , neu « Zölle
einzasühren oder bestehende Zölle zu erhöhen , und nenn zugleich zu
besorgen ist , daß ohne ein rasche- Inkrafttreten de» Gesetze» durch
Mehreinsuhr über den regelmäßigen Bedarf die Zollerträge , die man
von der gesetzlichen Maßregel erwartet , dem Staat und dem Reich
entgehen , daß überhaupt die Wirkung de» Gesetze» durch eine auf
Spekulation beruhende Mehreinfahr para ' hflrt werden soll .

Meine Herren , ein solcher Fall , baß man besorgen muß , durch «ine
weit über den regelmäßigen Bedarf gehende Einfuhr die Wirkung der
beabsichtigten neuen Zölle und Erhöhungen beseitigt zu sehen , liegt
augenblicklich vor und e» unterliegt keinem Zweifel , daß die Zwischen¬
zeit zwischen den Beschlüssen de» Reichstag » und dem Inkrafttreten

onssah , dieser mit merkwürdig ruhigen Zügen in '» Auge zu schauen
und mit einem eben sa merkwürdig ruhigen Tone zu sagen :

» Sie habe « leider da» Blatt zu sehen bekammen . gnädige » Fräa -

zeia , — aber fragen Sie lieber nicht nach der Bedeutung , e» ist eine
so peinliche Sache . . ."

»Ich soll nicht fragen, " fuhr Theodara ans , » wir Herr von Nor -
» ich dazu kommt , to» Falle er sich mit mir vermählt , Zahlung »» » ,

sprechungeu za machen — an ? Nun , an wen denn — an Sie doch
nicht etwa , Fräulein Mathilde ? "

» Nein , mein gnädige » Fräulein, " antwortete Fräulein Mathilde
mit beleidigtem Taue , »an mich nicht ."

»Ru » , an wen denn ? "

»Wenn Sie '» denn wifseo wollen , au den Herrn Amtsrichter .
Herr Lauckharb hat in der gestrigen Unterredung mit Herrn von
Rarwich eine Gelbrntschäbignng für seinen Verzicht aus Ihre Hand
gefordert l"

» Ein « Geldentschädigung ? "

» So ist e», und da Herr von Norwich voran »sah, daß die» Sie im
tiefste» Grade entrüsten werde , hat er gar nicht gewagt , Jhuen davon
zu reden . Er hat mir aber , al » wir zusammen beim Frühstück saßen ,
die Sache auvertraul und mir die Ehre erwiesen , meinen Roth deß¬
halb hören zu wollen , weil er nicht wußte , wa » thanl "

»Ist da» wirklich » nd wahrhaftig so ? " fragte Theadvra , Radvls
oustarrend .

Rudolf , dem bei dieser uuvermuthetea Wendung der Kopf zu
wirbeln begann , konnte nicht » lhua , al» , tnukelroth werdend , eine Be -
jahrmg zu nicken .

»Ich .
" fuhr Fränleia Mathilde jetzt mit großem Eifer zu sprechen

fort , „mische mich sicherlich uicht in Dinge , welche mich nicht an -
gehen , — aber da Herr von Norwich wir sein Vertrauen schenkte, so
habe ich mit meinem Rath uicht znrückgehalte « ; ich Hab« meine Mei¬
nung dahin ausgesprochen , daß , wenn Herr von Norwich Ihnen
diesen Bewei » von der niedrigen Denksng - art de» Herrn Amt - rich-
ter » vorzuentholten wünsche , und wenn obendrein der Letztere, wie er
bitter grönßert , s , überzeugt sei, Sie würden jetzt Ihrem Vetter die

Hand reichen , so könnte ja Herr von Norwich die Sache so arrau -
giren , daß er selbst die verlangte Summe dem Amtsrichter zustchere ;
vielleicht werde der Amtsrichter , der doch auch wohl gerade nicht
brennen werde , Ihnen diese Seite seine » Lharakter » zu offenbaren ,
sich damit zufrieden stellen . Herr von Norwich meiate , e» sei wenig¬
sten» der Versuch zu machen , und begann eben , di« betreffende Ver¬
schreibung ausjusetzen , die er dem Amtsrichter auShändigen wollte . . ."

Hatte Theodora diese mit großer Zungengeläufigkeit gegebene Er¬
klärung gespannt ongehört , so hatte Rndols Norwich sie nicht weniger
erstaunt vernommen .

»Welch « Schlange !" dachte er , während er erleichtert ansathmete .
Theodora aber stand stamm ; ihre Züge hatten ein eigenthümliche »

Gepräge starrer Unbeweglichkeit angenommen ; endlich wandte sie do¬
sest und durchbohrend ans ihre Gesellschafterin gerichtete Auge von
dieser ab , riß da» Blatt , da» sie noch in Händen hielt , in Stücke , dir
sie Rudolf vor die Füße warf , « nd sagte mit sch- rser Stimme :

»Ich will nicht , daß Sie solche unwürdige Scheine schreiben . Wer
hat Ihnen erlaubt , Ihre Einmischung so weit zu treiben ? Ich will
abwarten , ob wan mir selbst mit solche« Forderungen zn kommen wagt l"

Damit wandte sie sich oud ging raschen Schritte » wieder hinan ».
» Schlange !" sagte Rudolf , al » da» Rauschen ihre » Kleide » uicht

mehr hörbar war , zu Mathilde , — diesmal sagte er e» laut .
»Da » ist Alle », wa » du zu drr Geistesgegenwart sagst , womit ich

dich gerettet habe ?"

» Gerettet l Bist du dessen so sicher ? "

» Nun , ich denke, wir können e » sein . Nicht allein gerettet habe
ich dich, sondern auch ihn und sie nun für ewig auSrinandrrgebracht .
Seit ihr die» beigebracht ist, wird sie an eine Wiederannähernng nicht
denken , — dafür kenn ' ich fiel Wahrhaftig , er kommt Alle » nur auf
einen guten Einfall an !"

» E » ist doch rin verzweifelt gewagte » Spiel, " sagte Rudolf kopf¬
schüttelnd und schwer ausathmrnd , — e» schien, ihm lag der erste
Schrecken noch immer in de« Gliedern .

» Hab '
ich

'» begonnen da» ganze Spiel ? " lachte Fräulein Mathilde
schadenfroh ans . (Fortsetzung folgt .)

derselbe » beuützt werde » «fird , am weit über den Bedarf hinan » noch
« nter »« jetzigen geringer » Zollsätzen »der der Zollfreiheit Moore «
einzuführea , die in Zukunft Häher verzollt sein werden . Diese Be¬
obachtung hat die verbündeten Regiernagen veranlaßt , Ihnen de» vor¬
liegenden Gesetzentwurf zu bri « gen , allerdings nicht in der Absicht ,
demselben nur lediglich bei der gegenwärtigen Resorm de» Zolltarif »
Wirksamkeit za geben , vielmehr find die verbündeten Regierungen vo «
der Ansicht auSgegangen , daß e» sich empfehle , eine allgemeine Ein¬
richtung , a treffen , die auch in zukünftigen Fällen benütz : werden kann .

Meine Herren , wenn man sich darauf beschränken wollte , nar den
Termin von ocht Wochen abzukürzen und dem Zolltarif von dem Au¬
genblick der Verkündigung an Wirksamkeit zu geben , so würde da»
ketne»wegr den Erfolg haben , den man , um da» Gesetz in volle Wirk¬
samkeit zu setzen, wünschen muß . E , bleibt , wir die Sachen liegen ,
nicht » übrig , , l» eine provisorische Einführung der neuen - der der
bäheren Zollsätze . « , ist bei frühere » Debatten bereit » van diesem
Tisch « au » darauf hintzewiesea worden , wie die Spekulation Ach der
gegenwärtige « La, « bemächtigt , intbessaderr wie zu befürchte » ist , bog
eine Masse von schottischem oder englischem Roheisen in da» Zoll,eitet ,
eingeführt wird , wenn wir nicht dieser Spekulation einen Riegel
vorschiebeu .

Wie weit diese Spekulation sich bereit » erstreck», dasür haben wir .einen sprechenden Bewei » erhalten . E » ist zufällig dem Herrn
Reichskanzler ein Zirkulär einer Firma zugegaagen — ich möchte djp
Firma nicht nennen , um nicht dem Gewerbe von hier au » noch Bor ^
schub za leisten — , in welchem e» heißt : „Der vor, «schlagen « Zoll
auf Hol , » ad die gegenwärtige Billigkeit der Holzpreise veranlasse « ,
mich, bei Jhoen anzufragen , ob Sie nicht geneigt sind , vor dem Ja -
krasttreten der Zollsätze sich für einige Zrir mit fertigen schwedische»
Thstrrn zn versehen " u s. w . ES solzt dann der Preis , der außer¬
ordentlich billig gestellt ist. Ich führe die» nur al» ein Beispiel dafür
an , wie weit die Spekulation geht , um noch möglichst rasch vqr
ThorcSschluß die jetzige Freiheit zu benutzen .

Meine Herren einem solchen Bestreben eutgegenzutreten , ist nicht
all . in Gebot der Klugheit , weil ja sonst die Wirksamkeit de »
Gesetzr » für längere Zeit gehindert wird , sondern e» ist auch eiux
Forderung der Gerechtigkeit , weil Diejenigen , welche anst
Armoth von solchen Spekulationen keinen Gebrauch machen können ,
entschieden benachihrtligt werden . Meine Herren , ich darf wohl aar -

'

nehmen , daß der Gedanke de » Gesetzentwurfs im Großen und Ganzen
die B -lligung de- Hause » finden wird . E , kann nicht Ihre Absicht
sein , daß durch Spekulation die Wirkung der Zollsätze abgeschwächt
wird , » nd weun der Gedanke de» Gesetze» die Billigung de» Hause »
findet , so wird e» wohl auch nicht schwer sein , fich über die Modali -
täten zu verständigen .

Bon den Einzelheiten de» G setzentwurf » will ich sür jetzt unr einen
Punkt hervorhrben , wri ! er die Geschästtordnung de » Reich - tag » betrifft -
Die verbündeten Regierungen würde » fich nicht entschlossen habe »,
eine solche Abweichung von dem verfossung »mäßigen Zustande , wie sie
der Z 2 herbeiführt , za empfehlen , wenn st« e» nicht iw Interesse der
vollen Wirksamkeit solcher Gesetze sür nöthig hielten , dir jetzt in Ihre »
Geschäftsordnung aosgerichtetrn Schranken zu beseitigen . E » handelt
fich einmal darum , daß Anträge auf provisorische Einführung von
Zöllen nicht einer dreimaligen Lesung bedürfen , sodann wesentlich am
die Frag «, ob derartige Anträge sofort oder «ist nach der bisher durch
die Geschäftsordnung festgesetzten Frist zur Verhandlung gelange «
können . Wenn jetzt statt einer dreimaligen Berathang eine nur ein¬
malige Berathung ftattfiadea soll , so hängt da» jede- mal von d«
Beschlußfassung de» Reichstage « und drr Zsstimmang de» Buadel -
rathe » ab . E , ist nun die Absicht de» Gesetze, , für die hier in Be¬
tracht kommenden Fälle ein - sür allemal die dreimalige Berathung
Wegfall «» zu lasse» .

Der zweite Punkt besteht darin , daß nach der Geschift - ordnung eia
Mitglied dorch seinen Widerspruch die Berathung «ine » Anträge » «üi
dem Tage , wo er eingebracht ist, verhindern kann . E » ist nun klar ,
daß , wenn da» Besetz mit der » öthigen Energie wirken soll , «» » ich»
von dem Widerspruch eine » einzelnen Abgeordneten abhaagea , darf ,
eine sofortige Berathung eintreten soll oder nicht . Die verbüubetoa
Regierungen verkennen ja nicht , daß der Reichstag . wem , er srine
Zustimmung dazu gibt , daß hier sür bestimmte Fälle die Geschäfts¬
ordnung gesetzlich abgräudert wird , er da «» aaSnohmSweise von seiner
Autonomie in gewissen Fällen keinen Gebrauch wacht ; die verbün¬
deten Regierungen hatte » aber geglaubt , daß die hier i» Frage
wende » Jatrreffen doch wichtig germg seien , om au de» Reichst »,
wem,ft ««» die Frage , » richte » , ob er geoeigt sei, für diese Fälle darauf
einzugehen , daß durch Gesetzgebung eia Theil der « eschLst»orduou ,
geändert wird . Meine Herren , e» versteht fich van selbst , daß hier
eben nur eine Frage an den Reich »tag gerichtet ist , ob er zu diesem
ganz speziell bezrichuetra Zwecke von seiner verfassungsmäßigen Au¬
tonomie absehen will oder uicht . Meiur Herren , ich möchte Ihne »
dringend den Gesetzeutwurs zur Annahme empsehleu .

v. Bennigsen erklärt : Der Gesetzentwurf , wie er vorgelegt , er¬
scheine unannehmbar . Die Wahrnehmung bedrohter Malischer In¬
teressen begegne keinem Widerspruche . Indessen würde mau fich nur
dazu verstehen , dem augenblicklichen Bedürsuiß Rechnung zn tragen ,
den Entwurf allenfalls sür einen Monat zu bewillige « und auf dz-
stimmte Artikel wie Tabak zu beschränken . Ohne Noth aber greife der
Entwurf eio in verfassungsmäßige Gerechtsame . Bor drei Woche » sei
dir nationalliberale Fraktion bereit gewesen , einem Labakr - Sperrgesttz
zuzustimmeu . Jetzt habe der vorgelegte , so weitgehende Entwurf ijherals
die größte Uebrrraschung heroorgerufen . Die jetzigen Fristen zwischen
den Lesungen der Entwürfe bi» zu deren Publikation seien so gegriffen ,
daß ohne Schädigung irgend welcher Interessen dir Publikation zeitig
genug erfolgen könne . Für Tabak sei da» Sperrgesetz auch jetzt noch
nothwcadig and möglicher Weise wirksam ; ivsofern sei di« Fraktion
de» Redners bereit , der Regierung entgegenzukowmen .

Windthorst (Meppen ) findet da» Gesetz in dem geforderten Um¬
finge bedenklich. Die Nachsteuer auf Tadok erscheine ungerecht , jeds »
Mittel , ihr zu begegnen , willkommen , allein an der Hand diese» Be¬
setze » werde man die» nicht erreichen . Mißstände seien gegenüber den
geplanten ZollSndrrungrn unvermeidlich . Durch rin Geseh wie da»
vorliegende werde nicht » geändert . Ein generelle » Gesetz würde den
Handel sür alle Zukunft schädigen . Einer Abänderung der Verfassung ,
wie sie der Entwurf wolle , werde er nie Jastimmen . Seine Partei
habe mit Revision der Verfassung and Geschäst - ordnnng bislang zu
traurige Erfahrungen gemacht . Schließlich wünscht Redner kammis -
sorische Borberathung .

Braun ( Blogan ) spricht gegen die Vorlage und erklärt , er sei
allenfalls für die Sperre aus Tabak , jedoch nur gegen Erlaß der Nach -



Steuer. Der Entwarf verstoße gegen dir Verfassung , indem er die

Zollerhebung tarch den Reichskanzler allordne und in die Auloncmie
»ei Reichstag » eingreife . Redner erklärt fich schließlich gegen den

ganzen tkotwarf vorbehaltlich einer LerstLndigung über einzelne Sperr -

maßcegeln .
Reichskanzleram 'S -Präfident H » smann bestreitet eS , daß man in

einer Aera der Ueberraschungen lebe. Weder der Brief de« Reich «.
Kanzler« vom Dezember sei überraschend gekommen — denn e« Hütten
vorher unter den Regierungen Verhandlungen über die Sache statt-

gefunden — , noch enthalte der Zolltarif selbst irgend etwa », wa «
nicht in jenem Dezember - Briefe al« julässtg bezeichnet worden würe .
Auf England beriefen fich die Motive mit vollem Rechte, denn sowohl
chort, wie ia Amerika, wie auch in Frankreich bestünden ähnliche Ein¬
richtungen , wie di« heutige Vorlage sie für Deutschland in '« Leben
rufen wolle . Wer die Sache ruhig und objektiv betrachte, der werde
die vvrgeschlagene Mitzreg - l al« vernünftig anerkennen und ihr zu -
-pimmen .

v . Sardorss tritt für den Entwurf ein , empfiehlt jedoch komwis -
sarische Vorberathung , und zwar durch «ine Spezialkomwiffion von
28 Mitgliedern .

Richter (Hagen ) bekämpft die Vorlage .
Hammacher befürwortet den Entwurf und dessen Berweisuug au

die Tariskawmisston , eventuell an eine Kommission von l4 Mitgliedern .
Sch rüder (Lippst - dt ) erklär« fich für SomwisstouSberathung .
Hierauf wird die Ueberweisung der Vorlage an die Tarifkommisfion

beschlossen.
Bei Fortsetzung der zweiten Lesung der Zolltarif - Vorlage

wird die Position » Erden , Erze , edle Metalle " unverändert genehmigt .

Zu der Pos . » Flach» rc. ' beantragt v. Ow den Zollsatz von 1 Mark .
0 . Ludwig stellt den nämlichen Antrag .

Beide Anträge werden obgelehnk und die Position unverändert au-

genommen .
Hierauf vertagt fich da« Hau « auf morgen 11 Uhr.

u . München , 19 . Mai . Der Herzog von Sachsen - Kobnrg -
Gotha kam heute Vormittag von Wien hier an und wird
sich , morgen wieder dorthin zurückbegeben . — Aus Würz -
burg > 18 . Mai , wird berichtet : „Dir feierliche Konsekration
deS Hrn . Bischofs I) r. F . I . Stein fand heute im Kilians «
dom statt und wurde vom Erzbischof Friedr . v . Schreiber
von Bamberg unter Assistenz der Bischöfe von Eichstett und
von Speier vollzogen . — Der - bayrische Landesverein zur
Unterstützung der katholischen Reformbewrgung hält gemäß
D 11 der BrreinSstatnten seine regelmäßige Generalversamm «
lang am Donnerstag den 22 . Mai Vormittags 11 Uhr in
dem kleinen Museumssaale zu München . In dieser Ver¬
sammlung wird gleichzeitig durch die Münchner Vereinsmit -
gliedcr die Wahl der zur VI. Synode der Altkatholikeu des
Deutschen Reich - abzuschickenden Abgeordneten vollzogen wer¬
den . — Im neuesten Diözesanblatte von Würzburg findet
fich in Sachen des Sigl ' schen „ Vaterland " folgende Mit¬
theilung : „ Da - Kapitular -Vikariat sieht fich veranlaßt , dem
hochw . DiözesankleruS in Nachfolgendem einen „ Erlaß Sr .
Eminenz des Kardinal - Staatssekretär - Sr . Heiligkeit L.
Nina , an Se . Excellenz den Hochw . Hrn . Erzbischof An¬
tonius von München -Freising zur Kenntniß zu bringen und
zur Beachtung zu empfehlen ." Sodann folgt der bekannte
Erlaß de» Kardinal - Staatssekretär - Nina . — General von
der Tann ist gestern Vormittag nach der vor wenigen Tagen
von einem Brande so schwer betroffenen Ortschaft Tann ,
seiner GeburtSMtte , abgereist .

Frankreich .
xf Paris , 19 . Mai . DaS „ Journal des DebatS " setzt

die von dm gouvernementalen Blättern gegen England ein -
geleitete Fehde sott .

Jedermann sog« e«, und England am allerersten , gesteht »in , daß
die englischen und die französischen Interessen fast aas dem ganzen
Lrdkreste zasammensallen . Man sollte also meinen , daß fich an » die¬
ser Uebeneinstimmung »er Interessen ei» vollständiger Einklang in der
Politik der beiden Länder ergeben müßte » ad mit jeder anderen Na -
tion „,al» Eagsand , wäre die» auch schon längst geschehen. An F ank-
« ich liegt da« Hinderniß jedenfall « nicht. Frankreich hat mit philo¬
sophischem Wahlwollen den Kartschritte» zugesehen , welche England seit
einigen Monate » gemacht hat. Seine Diplomatie stand überall der
« nglischen zur Seite . Nicht » ging » n« nahe , wir sagten zn allem Ja .
Der Erwerb Eypern 'S mußte ohne Zweifel England für die » ul -
übuag seine« Einstuffe » ia Kleiuafieu und selbst ia Syrien förderlich
fein , wir zeigten na « auch dafür nicht empfindlich . Ja Griechenland ,
in Syrien , in Egypten , war unsere Politik auch die uns « « Nachbarn ;
wir glaubten also , indem wir sie zur Geltung bringen wollten , auf
den Beistand Englaud » zählen zu dürfen . Uder » ein l England hat
fich ans so große Ualernehmungen eingelassen , daß e» darüber seinen
freien Blick verliert und jetzt Mühe ha», sich au « ihnen herauSzuwin -
den . Darum kann e« an den mit un « gemeinsamen Fragen keinen
rechten Antheil « ehr nehmen . Wa« liegt ihm an Griechenland , für
welche« et eiurn Augenblick s» lebhafte Spwpathiru gezeigt hatte ?
Weit entfernt , un» in der Frage der griechischen Grenzen seinen Bei¬
stand zu leihen , verschließt e» fich in eine geringschätzende und kränkende
Enthaltung . I » Syrien würde der leiseste von seiner Diplomatie geübte
Druck viele Schwierigkeiten habt» ; e» verweigert ihn . Ja Egypten
hat England eine noch seltsamere Rolle gespielt » ad e« ist jetzt ia gaaz
Europa bekannt, daß sei » Generalkonsul einer der thä -
tigsten Anstifter der Jutrigue war , welche da » Ka¬
bine » gestürzt hat , in dem ein französischer Minister
au der Seite eine « englischen Minister » figarirte .
DaS doppelte Spiel kam klar za Lage . Mochte da« Kabiuet von
Et . Jame » nun schlecht unterrichtet »der schlecht iuspirirt gewesen
sein , e» hat eine sehr schwere Verantwortlichkeit auf fich genommen ;
der Schaden ist ohne Zwetsel sür Eagland , aber auch für Frankreich ;
wir können aber nicht recht abseheu, sür wen der Borlheil ist . Diese
Politik , wenn sie überhaupt solchen Namen verdient , ist eine be-
bäuerliche . Will England un» durchaus überzeugen , daß man fich
mit ihm niemal » auf ein Geschäft einlaffen darf ? Will e» un - auf
unsere und nöthigrnsall » selbst aus seiae eigenen Kosten belehren , daß
r» un » im kritischen Augeublicke im Stich lassen wird , wenn e» nicht
eine durch »«» überwiegende und entscheidende Rolle spielen kann ?
E » sei, wir würden e» un» in der That gesagt sein lassen ; aber wa »
würde England dabei gewinnen ? Die von Lord BeacouLfield ein¬
geschlagene Politik ist ein« solche, die, wenn nicht förmliche Allianzen ,

so doch ehrliche und vertrauensvolle Freundschaften schwer entbehren
kann, und solche Freundschaften find überhaupt niemal » gering zu
achten.

Rumänien .
f Bukarest , 19 . Mai . Nach dem Ergebniß der Wahlen

des zweiten Wahlkollegiums find zu Depntirten gewählt 23
Liberale und 1 Konservativer ; außerdem ist eine Stichwahl
erforderlich . Von den Gewähltm hat die Hälfte den auf .
gelösten Kammern nicht angehört .

Badische Chronik .
Baben , 20 . Mai . Heute früh ist hier nach längerem Leiden

l >r. E . W . Schnar » im 73 Lebensjahre verschieden, ei» Schrift¬
steller , der fich um unser badische» Land , und speziell um unsere
Bäderstadt wesentliche Verdienste erworben Hot. Schnar » war seiner
leidenden Gesundheit wegen seit Jahren von seiner GeburtSstadt Ham¬
burg hierher übergefiedelt ; er liedte unser badische- Land und lernte
e- so genau wie Wenige kennen, durchstreifte eS nach allen Richtungen
und schilderte er Tauf da- reaeste und Anschaulichste ia seinen Reise -
bücheru , die für jeden Schworzwald - Vesucher fast unentbehrlich ge¬
worden find . Im Btrvollkommnrn seiner Arbeiten war er uner¬
müdlich, der Erfolg hat seine Mühe auch belohnt ; sein Schwarzwald .
Führer erlebte bereit - mehrere Auflagen , ebenso seine Schilderung der
Echwarzwald - Bahn . Sein letzte» Werk war eia Führer durch Baden
und Um ^ gevd. Vor zwei Jahren wurde Schnar » von Sr . Königl .
Hoheit dem Sroßherzog durch Berlechung de» Ritterkreuze » vom
Zähriager Löwen ausgezeichnet .

WaldShut , 19 . Mai . (A .) Gestern Abend 5 Uhr verschied in
Säckingen Hr . Bürgermeister Anton Le » eine» plötzlichen Tode «, im
Alter von 58 Jahren . Der Verstorbene wor schon längere Zeit
leibend und «ine Herzkrankheit, die ihn schon lange zur äußersten
Vorsicht mahnte , ersüllte die Seinizen mit bangen Sorgen . Die
Stadt Säckingen verliert tn dem Hingeschiedenen einen « ackern Bür¬
germeister , die Bürgerschaft einen treuen Freund und Berather .

Nachschrift .
7 Berlin , 20 . Mai . Das über den Untergang des „Gro¬

ßen Kurfürst " ergangene kriegsrechtliche Erkenntniß wurde
dem Vernehmen nach von Seiner Majestät dem Kaiser
aufgehoben . Es wird ein neues Kriegsgericht bestellt , zu
dessen Präses , wie verlautet , der Generalinspekteur der Ar¬
tillerie , General Podbielsky , ernannt fein soll .

f Berlin , 20 . Mai . Reichstag . Viccpräsident Lucius
theilt dem Hause ein Schreiben Foickenbeck 's mit , worin
derselbe erklärt , daß er das Präsidium niederlege aus Ge¬
sundheitsrücksichten und wegen deS Gegensatzes , worin er fich
zur Majorität deS Hauses befindet . Der Viccpräsident er¬
klärt , nach Erledigung der Tagesordnung auf die Frage zu¬
rückzukommen .

In der hierauf folgenden Debatte über die Getreidezölle
rechtfertigt Regierm ' gSkmmissär Tiedemann die Zollsätze ,
welche von rechts und links gleich stark angrfochtcn seien.
Dir Getrcidezölle hätten nicht die sonst im Tarif überall
hervortretende Tendenz des Schutzes der nationalen Arbeit ,er glaube indeß , daß die Sätze trotz ihrer Niedrigkeit der
Landwirthschaft nützlich sein würden . Redner verweist ausdas Wachsen der Getreide - Einfuhr und kritisirt die Angaben
bezüglich deS pro Kopf der Bevölkerung nothwendigen Ge¬
treidekonsums ; Deutschland sei der Tummelplatz für die
Konkurrenz des Auslandes , besonders Rußlands und
Amerika '- . ' Die Produktionsverhältnisse der mit der einhei¬
mischen Landwirthschaft konkurrirenden Länder seien ungleich
günstiger als bei uns . Redner setzt dann weiter die Noth -
läge der Landwirthschaft auseinander und weist auf die
kolossalen Ziffern der landwirthschaftlichen Subhastationen
hin . Wenn der vorgeschlagene Zoll nur die Wirkung habe ,der deutschen Landwirthschaft den deutschen Markt zurückzu¬
erobern , so sei schon viel gewonnen ; daß dies erreicht werde ,davon feien die Regierungen überzeugt . Die Behauptung ,
daß der Zoll die Konsumenten treffe , sei unrichtig .

v . Saucken - Tarputfchen spricht gegen dir Aus¬
führungen Tiedemanns und gegen die Zölle . Die Klagender Laudwirth « seien übertrieben , die Subhastationen seieneine Folge der ganzen Lage . Er werde niemals Zölle be-
willigen , welche unentbehrliche Lebensmittel vertheuerten .

Günther (Sachsen ) rechtfertigt feinen und Mirbachs
Antrag ans Erhöhung des Zollsatzes für Weizen und Roggen
auf eine Mark .

Treitschkr spricht für Finanzzölle , aber gegen Getreide¬
zölle ; die vorgeschlagenen Grtreidezölle seien nicht hoch genug ,um Schutz zu gewähren ; wirkliche Getreide - Schutzzöllewürde kein Parlament bewilligen . Getrcidezölle würden nur
die unteren Bolksklaffen belasten und der Socialdemokratie
neue Nahrung geben. Die Debatte wird sodann auf morgen
vertagt . Der Viccpräsident theilt mit , jeder Versuch , Forcken -
beck zur Rücknahme seiner Amtsniederlegung zu bewegen , sei
erfolglos geblieben , und setzte die Wahl des neuen Präsiden¬ten auf morgen fest. ( Schluß der Sitzung .)

( Richter ist aus der Tarifkommisfion zurückgetrcten und
Sonnemann in dieselbe gewählt .)

-f- Brüssel » 20 . Mai . Bürgermeister Anspach ist ge-
starken .

s Rom , 19 . Mai , Abds . Die Dcputirtenkammer nahm
den Gesetzentwurf über die Civilehe mit 153 gegen 101
Stimmen an . Nach den zum Gesetzentwurf angenommenen
Amendements wird die strafgerichtliche Verfolgung gegen
Zuwiderhandelnde eingestellt , sobald nur die kirchlich getrauten
Gatten ihre Ehe in das Civilstands -Rcgister eintragen lassen .

-j- London , 19 . Mai , Abds . Unterhaus . Auf Befragen
Balfour ' S theilt Rorthcote mit : der britische Gesandte in
Persien ist zurückgetrrten ; sein Nachfolger ist noch nicht de -
fignirt . — Auf eine Anfrage von Mills erklärt Unter «
staatssekretär Bourke : England bot Chile und Peru seine
guten Dienste au . Northcote theilt ferner mit : Die Frie -
denSgruudlagen mit Jakub Khan sind vereinbart . (Lauter
Beifall .)

Oberhaus . Auf Anregung Morleh 'S erklärt Salisbury :
Die Schriftstücke betreffs der griechischen Frage mit dem
Rundschreiben Waddington 'S werden heute vorgelegt .

s London , 20 . Mai , früh . Unterhaus . ( Fortsetzung .)Newdegate bringt den Antrag ein , daß keinerlei neuer Ver¬
trag abgeschloffen , überhaupt keinerlei Verpflichtungen etngr -
gangen würden , welche die Kontrole des Hause - über finan -
ziellr Hilfsquellen und Besteuerung präjudiziren , beschränkenoder binden könnten , bevor nicht da « Haus über die beab¬
sichtigten Verpflichtungen seine Ansicht ausgesprochen habe .— Untcrstaatssekretär Bourke bekämpft den Antrag ; er wri - t
darauf hin , daß der Export britischer Fabrikate seit Abschlußde- französischen Handelsvertrages zugenommen habe und
von 130 Millionen 1859 bis 1L77 um 90 Millionen ge-
stiegen sei , während der Export aus Rußland , Spanien und -
Portugal entweder stationär geblieben oder abgrnommen
habe . England habe keinen Grund , den Freihandel aufzu¬geben . Ueber einen neuen Handelsvertrag mit Frankreichkönne erst nach Promulgation des allgemeinen Tarifs unter¬
handelt werden . Die französische Regierung schlug dahereine sechsmonatliche Prolongation vom Tage der Promul -
gation des allgemeinen Tarifs vor . — Newdegate zieht dar¬
auf seinen Antrag zurück .

-j- London . 20 . Mai . Die Deutsche Kaiserin wird heute
hier erwartet . — Die „Times " meldet aus Simla vom19 . : Die Hauptpunkte des Uebercivkommens mit Jrchrb -
Khan find Annexion der Pässe und hinreichenden Gebkew
für eine rationelle Grenze und Anstellung eines , englischer »
Residenten in Kabul , ferner Kontrole der auswärtigen Be¬
ziehungen Afghanistans und Unabhängigkeit der Asridi -
Stämme ohne Präjudiz sür die Herrschaft über die Pässe .

-f- St Petersburg , 19 . Mai . Zu PetropawlowSk im
Bezirk Akmollinsk ( Sibirien ) ist eine Feuersbrunst auSgr -
brvchen ; mehrere Stadtviertel stehen in Flammen .

Frauksntter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 20. Mai , die übrigen vom IS . Mai .)

Staatspapiere.
Deutsch! . 4°/,Reichs -Anleihe
Preußen 4' /z"/,Oblig . Thlr .
Baden 5-/o » fl.

. 4 ' /, °,° „ Thlr .
- 4°/« . fl.
. 4«i» „ M.

3'/, " '
« , v.184Sfl.

Vayern 4 -/,»/, Obligat . fl.
. 4°!, , fl.

4"/a M.
Württemberg5 -/j,Öbligat. fl.

- 4V -°/° , fl-
fl.

Nassau 4°/„ Obligat . fl.
Gr . Hessen 4»/„ Obligat , fl.
Hesterr . Holdrente

18 -/,
116

101' ,
lM «
97' ,,
S7 ' s.
96 '/,

97' /.
97' /.

102' /.
162-/,

98' '
,

98 ' ,.
N ' ,,

Sikberrent «
Sesterr . Rapierrenke
Ungarische Holdrente

! Luxem - 4 »/„Obl . i.Fr .s28kr .
! bürg 4»/, „ i.Thl .L1»5kr.
i Rußland 5»/» Obltg. v.1870
^ ^ L 12. .

5°/o do. von 1871
Schweden 4' /,^ do. i.Thlr .
Schweizt ' /z^ BernSttrobl .
A . - Amerrka 6°/, Monds

188Sr van 186S
„ 5«

/y dto. 1S04r
( >< r v. 1864)

3 "/o Spanische
Volle sranzös . Rente

59 ' /.
59' , .

82
99 ' ,,
W '/,

85 ' , .
83

^/,

101-,,

15» ,

Aktien und Prioritäten .
Zlekchsbank
Badische Bank
Deutsche Vereins Sank
Darmkädter Wank
Hesterr . HlationallianK
Hesterr . Kredit -Aktie »
Rheinische Kreditbank
Deutsche Hssektenöank
4 ' /? /oP >°lz.Maxbahn500sl .
4°/vHess. Ludwigsbahn250fl.

155
106'/,
131" .

738
228 '/.

98
121' .

117
. . ?b ' /.5 »/, Sst. Kr ». Staatsöahn 233' /,5 "/g „ Süd -Lombarden 71" ,» °/o .. Mordwefib . -A . 114.25

5«/oRud.. Eisnb. 2.Em.200fl. 114' /,5«)» Böhm . Westb .-A. 2Mfl . 165- ,S °/oAra » r-Iosef -Hise«ö. ns >/5»/, Elisab .-B .-Akt . L 200 fl. 155
209' /,
60 '/ .
«1 ' /.

Galizier
bo/„Mähr .!S"/oMLHr .Grenzb .-Pr .i .S .
5°/oBöhm.Westb.-Pr .i.Silb .
5°/Misab .B .-Pr .i.S . I .Em.
5 ' /„ dto. „ 2.Em.
5 ' /, dtv.steuerfr. 1873 „
5«,» do. (Neumarkt-Ried)

77 -/,
86 ' /,

5v/oDonau-Drau
5 °/, Krauz -Ioses -Z -rior .5"/, Krvnpr. Rudols-Prior .

von 1867/68
5v/«Kronvr .Rud ..Pr .v . 1869
.-»o/oöfi.Irrdwestö. -R .i.S .5'/g . „ lüt . 6 .
5 °/o Vorarlberger
5-/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S .
5»,„Ungar.Nordostb .Pri »r.

l 5"/,Ungar .Galiz.
5"/oUngar . Eis.-Anl.
5"/Mr .Süd -Lomi>.Pr .i.Fr .
3"/g östr. Süd -Lomb.-Pr .
5' /oösterr.Staalsb .- Pr .
3°/Merr .StaatSb .-Pr .
5"/gWien .-Potteudorf -Pr .
30/vLivorn .Pr ., im. 0, v ckv,5°/, Rheinische Hypotheken .

bank-Pfandbriefe Thlr .4', -"/«
6 ' /, Pacific Central
6' /, Südl. Pac . Missouri

60«/.
80.68

73 ' ,.
72

82»,.
'

75 ' .',
68' ',

«2
77V.62' .
80-/. .
83 ' /. ,51' /. ,102'/.
72 ' /.
79 -/.
49 -, .

102'/,
100 -/.
107' ,.

96 -/,

Anlehensloose » ad Prämienanleihe .
3 >/r "/»Prmß .Präm . IMTHl. — i Oestr. 4°/o250sl.Looses .1854 112»/,Cotn -MindenerlOO-Thaler- ! „ 5«/,500fl .- „ v .1860 120' /-

Loose >32'/ . „ IOO .fl.-Loose v . 1864S93 5Ö
Bayr . 4°/, Prämien -Anl. l3l - Ungar. StaatSloose IM fl. 185 .25
Badische 4»/§ dto . >31 z Raab- Grazer 1MTHlr.Loose 84 -/-

„ 35-sl.-Loose — i Schwedische IV-Thlr .-Loose 50 .20
Braunschw . 20-Thlr .-LLose 85.60 ^Finnländer lO - Thlr .-Loose — .42
Großh . Hessische 25-sl.-Lovse — ^ Meininger 7-fl..Lovse 22 .60
AnSbach-Gunzenhans . Loose 33.40 l 3^ Oldenburger40-Thlr .-L. 12S

Wechselkurse , Hold und Silber .
London IVRfd-St . 2«/,
Raris 100 Krcs. 3-/,
Wien Ivvfr . ostr .W. 4»/,

2V4.15 / Ducaten . . .
61 . 15 ! LO -Krancs -St .
— ! Engl. Sovereigns

Russische Imperial

Mk. 9.54—59
16.20 —24
L0.S5 - 40
18.71 - 78

4.21 - 24
DiSconto . . . l.S . 3 "/, . ^ ^ ^
Holland . >»--fl . - St . Mk. 16 .— > Dollar -, ,n Gold

Tendenz : fest.
Berliner Mörse . 20. Mai . kreditaktien 457. —

468 .5t», Lombarden 141.— , Disc. Commanoit 151 .20.155 . — . Tendenz : festest.
Wiener Mörse . 20 . Mai. Kreditaktien 263,20 , Lombarde»— Angwbank 119.10, Napoleonsd'or 9.36'/, . Tendenz: testest,mme- Weitere Kandelsnachrichte « in der Beilage Seit « H .

Staatsbahn
Reichsbmrk

Grotzherzozl . Hoftheater .
Donnerstag , 22 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnements -

Vorstellung . Dw Frau ohne Geist , Lustspiel in 4 Men ,von Hugo Bürger . Anfang - j,7 Uhr .
Freitag , 23 . Mai . 3 . Quartal . 73 . AbonnementS -

vorstellung . Eia Blatt Papier . Lustspiel in 3 Akren , nach -
dem Französischen von Th . Gaßmanu . Anfang -/z7 Uhr .

Theater i« Baden .
Mittwoch , 21 . Mai . 31 . Abonoementsvorstellung . Jphi -

geui » auf Tauris , Schauspiel in 5 Men , von Gortbc .
Anfang - ,,7 Uhr .

^



4 « Todesanzeige.
L.318 . Säckingen . Heute Abend

Md 5 Uhr entschlief sanft im Liter »an
88 Jahren unser lieber Batte , Bater und
Schwiegervater

Auto » 8 ro , Bürgermeister .
Uw stille Thettnahwe bitte » .
Gückingen , den 18 . Mai 1879 ,

Die trauernden Hinter -
dliebenen .

LLL7 . « arlsruh e.

Sadisther Techniker-

Durch den ^Verein für Baukande in
Stuttgart Ist do ' elbft im Gebäude der tzan -
gewerklchule eine ansehnliche SnSstellovg
»rchitcktonischer Pläne nr,d Modelle veran¬
staltet . Die Mitglieder LcS Badischen Techni -
kcr- Bereiu » wnrden zum Besuche dieser Ank -
stellong , welche bis zum 28 d. Mt », dauert ,
freundlich eingeladeu .

Karlsruhe , den AI . Mai 1879 .

_ R Baumeister .
L .2S3 . 2 . Freiburz .

Anzeige .
Ich habe meinen Wohnsitz nach

Freiburg i . B . verlegt und
wohne

gegenüber dem Bezirksamt.
Kreiburg i . B , 15 . Mai 1879.

» i -. W Köhler ,
tiechlsanwall

Hüte ! Mr kv8l °
Achern —Baden .

— EtLtzpuokt prachtvoller Ausflüge —
— Wage « au der Bahu uuü im Hotel . —

VolKI« rt'tiütv »m i Uhr.
Restauratiouza jeder Zeit .

Neu und comfortable »ingeriortet .
Karl Peter ,

L.321 . 1. früher Elgenthüwer von

__ Sad Erienbad .

tgouvernanle .
L.324 . 1 . Ein gtbikdeieS , mnfikal . jnnge »

Mädchen , welches perfekt franzSfisch u . eng¬
lisch spricht , gute Zengn . besitzt, zuletzt aus
einem Laodame in rer Nähe von London
als Erzieherin EMg war , juche paff . Stelle
zu Kindern .

« Sh « . « . « 8 L « » bei ZIamo « »

L 325 .1 . Zwei tüchtige , gutempfohlene

Kammerjllllgftrll,
welche den gewöhnhlichen Aufo -derungen
vollkommen entsprechen , suchen Stelle .

Gest . Anträge unter F '. VSF -ka . sind
zu richten au «st»

L .320 . 1. Bruchsal .

Zu verkaufen
Ein Paar schwarzbraune

Wagenpserdc , SzSllig , mit
Geschirr , und ein Jagdwagca fiud amzug » -
halber billigst za verkaufe « . Nähere » durch
Raßarzt Wendt in Bruchs al ._

L.322 . 1 . Schlag Mühl -
Hansen a . E . , Würit . Station

_ » Mühlacker .

Verkaufs - Anzeige.
Mittwoch de» 28 . Mai, vou Morgen -

ü Uhr a« , werden wegen Verpachtung de¬
hnte » in öffentlichem Aufstrrich im Schloß -

of verkauft :
1 Paar elegante engl . Wagenpferde , 7 -

jährige Brauvstmen , 16b - 170 Lim .
groß , 1 - u . Avänuig gefahren , da»
eine vertrautes Reitpferd ;

1 sehr edle« englische » Reitpferd . 154
Ltm ., Braan . auch Ispämiig ge-

fahren , Ljährig ; ^
1 vierjährige englisch : Fach Spute ;

ferner :
1 Btktoriawegen ,
1 Breack ,
1 Brougyaw ,
14 Stück Vieh , 4 edle Hotzruden , 2 Paar

Pfauen , weibe Welsch - und Locht « -

chinahühuer , Gold - und Silber -Pa -

tuaner ; «ine noch mue vorzügliche
Futterschueidmaschine , Geschirre rc.

EchloßautS-Berwaltuvg.

:grasvcrsteigeruug
Offenbnrger Stadtwald

. 1 . Da « hrvrige SregraS »» de»

s 1. 2 . 3 . 4» . 4d , 8,10 . 13 . 14 . 15 ,
!, 20 , S1 , etwa 20M Zentner ab -

, wird in schicklickenLooSabtheilungen
! » stag den 27 . Maid . I - ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

gen RathhauSfaale mit Borgsrist bi»

tznng versteigert .
»irtige Steigerer haben sich mit bi -

nr BerwägenSzeugniffen zu »er - >

chnrg , den 17 . Mo ! 1879 .
Der Eeweiuderath .

A B - lk .

e» wird nunmehr zum NichtigstellungS -
und BorzngSoersahrcn Tagsihrt anteraawt
aus

Montag den 7 . Juli 1879 ,
Vormittag » 9 Uhr .

L » werden alle Diejenigen , t- eiche au »
wo» immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Garttmaff « machen wollen , ausgesor -
dert , solche in der angesetzteu Togsohrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriickich «di . mündlich , auzumelden
und zugleich ihr « etwaigen Vorzug » - oder
Unterpsandirechre zu bezeichne« , sowie ihre
BcweiSurkvnden vorzulegen , oder de» Be¬
weis durch ander « Beweismittel anzutreten .

I « derselbe « Tagfshrt wird er« Maste -
Pfleger und rin GliinbigerauSschuß ernanut ,
und nn Barg - oder Nachlaßvergleich ver -
sucht merben , uud e» werden in Bezug aus
Bvrgvergleiche und Lrneunoug de» Waffe -
ptlegrr » und Glänbigeran - fchuffet die Nicht -
erscheinendrn al » der Mehrheit der Erschie¬
nenen bertretr -U! snges -ör .r « e .t » » .

Die im ÄUtlande wohnende : ! Gläubiger
haben längstens bi» zv jener Lugfahrl einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle« ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls olle wette¬
ren Beifügungen nnv Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wen » sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitznug » orte
de» Gericht « angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlar .de wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngesendet würden .

Säckingru , de» 8 . Mar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Bublinger .
Bcimögeusabsouderungeu.

S .501 . Nr . 4941 . Mannheim . Die
Ehefrau de» Karl Maier III . io Schwe¬
tzingen . Klara , geb. Schilling , hat gegen
ihren Ehemann Klage aus Bermögeu »abson -
derong erhoben und ist Lagsahrt zur Ber -
Handlung hierüber aus

Dienstag den 24 . Juui d. I . ,
Bormittag » 9 Uhr ,

anberauwt , was hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird .

Mannheim , den 14 . Mai 1879 .
Großh . bad . Krei »- oud Hofgericht .

Tioilkcmmer .
K. o. Stoesser .

Mrchler .

Zwaugsverstkigtruuse».
! K.4S6 . Mrßktrch .

I. Liegmschafts Ver-
steigeruua.

MimMMt 3 « Folge richterlicher Ber .
werden dem Wilhelm

Walter , Säger in Meßkirch , di« nachbe -
schriebeoen Liegenschaften Meßkircher Ge -
marknvg am

Donnerstag dem 5 . Juni d . I .,
Morgen » 9 Uhr ,

im Rathhanse zu Meßkirch öffentlich zu
Eigenthuw versteigert und e» erfolgt der Zu¬
schlag , wenn der GchätzuugSprei » oder da¬
rüber geboten wird .

Beschreibung ber Liegenschaften :
Gebäude . SchätzuagS -

1. Preis
u Ein zweistöckiges Wohnbau »

mit angebauter Säg - und
GypSmühlr , Hansrelbe und
Oelmühle , Wosterssabe ,
Schweioställen und Anbau
zur Schleiferei ,

i>. eine besoud . stehende Schmer
mit Stallung , mgebar iem
Schöpse mit Schweiustall ,

o. eine Scheuer mit angebautew
offenem Wogenschopf , jrn -
sett» de» Mühlkanal » , mit
der darin befestigte « Dr sch-
maschiue .Fruchtpotzmaschine
und Fruchiputzmühle mit
Getcieb ,

ck. rin v . Stein erbaute » Wasch¬
haus mit Remise im untern
Stecke , nebst

e . 41 Ar 91 Meter Hau »- und
Gemüsegarten , Hosraithe u .
GraSroin . 12,000

2.
Ein zweistöckige» Wohn -

und Oekonomiegebäudc mit
daneben stehendem Wasch -
hau » mit Remise in Langeu -
»llen nebst 46 Ar 88 Meter
HauSp '.atz. Hosraithe , Baam -
u . Gemüsegarten mit Pump¬
brunnen . 10,000

L . Güterstücke .
3 .

4 Hektar 72 Br 62 Meter
Acker in 5 Parzellen . . . 9100

4.
2 Hektar 20 Ar 7 Meter

Wiese in 4 Parzellen . . 7000

Zusammen . 38,100
Achtunddrcißigtaasend einhundert Mark .
Meßkirch , den 3 . Mai 1879 .

Br . GerichtSnotar .
Köllenberger .

« .488 Brnchsal .

Steigerungs - AMM -

-gerUche MecytSMege .
SlStkll .

> Nr . 7837 . Säckingrn . Ge-

U Kämmerer , Bandweber von

ageu , haben wir » aut erkannt , und

grrug.
Richterlicher

Verfügung z»
Folge wird dem ,
unbekannt wo

sich anshalter .deu Joseph Zwerger vou
Kronau da » nachbeschriebene Wohahau »
am :

Freitag dem 13 . Juni 1879 ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Rathhause zu Kroaan öffent¬
lich versteigert und der Zuschlag dem höch¬

st u Gebot ertheilt , wenn solche» wenigstens
den SchätzongSpreiS ovkmacht :

3 a 83 ym ReichSmaß Hau - - und
Hosraitheplotz , mitten im One Kro¬
na » aelegen , neben Lorenz Kehrer
und Ignaz Dämmert , daraus ist er -
baut , «in rinstcckige » Wohnhaus , eine
Steuer mit Biehstall , zwei Schwein »
ställe , Hälfte Keller nnter dem Han »,
nebst hälsiiaem Autheil am Brunnen
imH » se ; Tx . 2000 Mk .

Hievon erhält ber on unbekannten Orten
sich aushaltende Schuldner Nachricht und
wird demselben anfgegeben , einen am Orte
de» Gericht » wohnenden Gewalthaber ge¬
mäß § 244 der Prozeßordnung au 'zustellen ,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Benachrichtigungen mit ter gleicher.
Wirkung , ol» wenn sie der Parthit selbst ke-
händigt wordm wären , einfach an die Ge -
richtStasel angeschlagen werden .

Bruchsal , den 13 . Mai 1879 .
Der Bollstcecknngkbeamte :

I Eckstein .
« .48 « . Stadt Kehl .

Steigerungs¬
ankündigung.

In Folge richterlicher Beifügung werden
dem Michael Rv ß II . von Dorf Kehl am

Samstag dem 7 . Juni d . J ^
Nachmittag » 5 Uhr ,

in dem Rathhause daselbst die nachgenannten
LiegenschaftSreolitäten einer öffentlichen
Versteigerung auSgesitzt und al » Eigenthuw
endgUtig zugeschlagen , wenn mindesten » der
SchätznngSpreiS geboten wird :

Lagerbn » Nr . 336 .
Ein einstöckige» Wohnhao » und

Stall mit 10 4r 59 4 m Hosraithe
und Garten im Torfe Kehl , neben
David Roß K und dem Weg ,
angeschlagen zu . . . ISLO Mk .

Hievon erhält lie zur Zeit an unbekannten
Orten in Nordamerika weilende Gläubigerin ,
Anna Mari , Roß , Ehefrau de» Jakob Koch,
mit der Aufforderung Nachricht , den Betrag
ihrer Forderung späteste !» in der Steige «

rnvgStazsahrt auzumelden , damit solche bei
Verweisung de » Erlöse » berücksichtigt werden
kann , wobei dieselbe zugleich ans die Be¬
stimmung de» § Z61 der P .O . aofmerksa «
gemacht wird , wornach die ans Grund ber
Verweisung geschehende Zahlung de » Stei -

gerungSpreise » die Wirkung hat , daß da»
versteigerte Objekt von der Unterpfand »last
befreit wird .

Zugleich wird derselben anfgegeben , einen
am GerichtSsitze wohnenden Gewalthaber
auszustelleu , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihr eröffnet wären , an der
GerichtStafel de» Gr . Amtsgericht » Kolk
angeschlagen würden .

Stadt Kehl , am 10 . Mai 1879 .
Großh . bad . Notar

Hitzig .
S .4S9 . Großh . Amtsgericht WieSloch .

Mühlhausen .

II. Liegeuschasts. Stei '
geruugs-Auküudiguug.

In Folge richterlicher Verfügung werden
dev Müller Philipp Zahn ' schea Ehelevten
vou Mühlhausen aus dortigem Rathhanse

Montag den 9 . Jsni 1879 ,
Vormittag » 9 Uhr ,

nachbeschrieben « Liegenschaften im ZwangS -

wege öffentlich zu Eigenthuw versteigert
und erfolgt der endgiltige Zuschlag auch
alsdann , wenn der Schätzung - Preis nicht
geboten werbe .

». Häuser und Gebäude .

Ein Viertel 9 ' /, Rathen Hau » - prei »
und Hosraitheplotz , oben im Orte
Mühlhansen , worauf ein zwcistö -
cktge» Wohnhaus mit Mahlmühle
und GypSmühlr , nebst Scheuer ,
Stall und Schöpsen an der Straße
nach Lhairnbach und ber mit :

7 */zz Rathen Barten in der
Binz , « eben Weg nnb Bach , nebst :

16 Ruthen Garten bei der
Mühle , neben Bach und Ausstöße ! 35,000

Dreißig fünftausend Mark ,
d . Feldgüter .

2 Morgen 30 Ruthen Ackerland
— fünf Parzellen — in verschie¬
dener Lage . .

Zweitausend zweihundert achtzig
Mark

Sa . 37 .280
Sieben und dreißigtansend zweihundert

achtzig Mark .
WieSloch , den 18 . Mai 1879 .

Der BollsteeckongSbeamte :
Großh . Notar

Stein .

LtrasrrchtSpflege
UrtheilsverkSndllnge«.

K.458 . Nr . 2375 . Mannheim .
I . U. S .

grge "
Jakob G und II . von Hocken¬
heim ,

wegen Betrug »,
wird auf gepflogene Hauptverhandlang zu
Recht erkannt :

Jakob Gnnd II . von Hockeaheim
ist V: » mehrfachen Betrog » schuldig
und wird deßbalb zu der durch Ur -
theil vom 11 - Februar d. I . erkann¬
ten Befiinguißstrafe von 1 Jahr und
6 Monaten in eine weitere Gefäng -
uißstrase von 6 Monaten , zum Ber -
tust der bürgerlicher , Ehrenrechte aus >
die Dauer von drei Jahren , sowie zu
dev Kosten de» Strafverfahren » und I
der Urtheilroollstrecknng verurtheilr . !

V R . W .

hiermit verkündet .
Mannheim , den 25 . April 1879 .

Großh . bad . Krei » - und Hosgericht .
Strafkammer .

Basserwano .
Aman u .

« 543 . Nr . 14I9jL1 . Mannheim .
Jo Anklagesachea

gegen
Theodor Lang von Obersten -
wriler

wegen Unterschlagung und
Untreue ,

wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht
erkannt :

Die von der Großh . Staatsanwalt¬
schaft gegen da» Unheil de » Großh .
Krei » . und Hosgericht » Konstanz ,
Strafkammer , ve » 19 . Februar 1879 ,
Nr . 2770 , erhobene Nichtigkeitsbe¬
schwerde fei , unter Verfüllung der
Großh . Staatskasse in die Kosten die -
se» Rechtsmittels , ol» unbegründet
zn verwerfen .

B - R . W .
Die » wird dem flüchtigen Angeklagten

aumit verkündet .
Mannheim den 10 . Mai 1879 .

Großh . bad . Oberhofgericht .
O b k i r ch e r .

Lehoioger .
K .485 . Nr . 1742 . Osfenburg .

In Anklogesachen gegen Lndwtg Roaecker
von Oppenan wegen Unterschlagung und
Urkundenfälschung wird auf gepflogene
Hanpiverhandlnng zu Recht erkannt :

Ludwig Ronecker von Oppenan ,
lediger Privatpostgehilfe und Blies -
träger , wird wegen mehrfacher im Amt
verübter Unterschlagung und wegen
Fälschung einer Privatnrkunde zu
einer G fängnißstrase von sieben
Monaten und zu den Kosten de » Straf¬
verfahren » u. der Urteilsvollstreckung
vrrurtheilt .

B . R . W .
Diese » Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬

klagten hiemit verkündet .
So geschehen, Offenburg , 13 . Mai 1879 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .

Reinhard .
Schwaab .

K .478 . Nr . 1783 . O f s e u b » r g.
In Anklagesachea gegen Euscbin » Bernhard
Fischer von Ringelbach und Ludwig Wie -

-gert von Thiergarten wegen Berletzuvg
der Wehrpflicht wird auf gepflogene Haupt -
Verhandlung zu Recht erkannt :

Eusebiu » Bernhard Fischer von
Ringelbach und Ludwig Wiegrrt von
Thiergarten werden wegen Verletzung
der Wehrpflicht , Eusebiu » Bernhard
Fischer in eine Geldstrafe von süns -
houdert Mark cder im Falle der Uu -
beibrioglichkeit in eine Gesängvißstrase
von zwei Monaten , Ludwig Wiegert
in eine Geldstrafe vou dreihundert
Mark «der im Falle der Unbeibriug -
lichkeit zn einer Gesänguißstrase »on
sechs Wochen , Jeder in die Hälfte der
Kosten de » Gtrasverfahreu » und Jeder
in die Kosten seiner Urteilsvoll¬
streckung verurteilt .

B . R . W .
Dieses Urtheil wird den abwesende » Au¬

geklagten hiemit verkündet .
So geschehen , Ofser .burg , 13 . Mai 1879 .

Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .
Strafkammer .
Reinhard .

Schwaab .
« .536 . S - kt. III . J .Nr . 1836 . Karl »-

ruhe . Der aus Pforzheim gebürtige Füsi¬
lier Heinrich Baamauu von der Unter -
osfizierschnte Ettlingen ist durch kriegs¬
gerichtliches Erkennmiß vom 9 . /15 . Mai
1879 in oontnmaeism für fahnenflüchtig
erklärt und zu einer Geldbuße von 150 Mark
vernrtheilt worden .

Karllruhe , den 19 . Mai 1879 .
Königl . LorpS - Gericht 14 . Armee -Lorp ».

Beklm»tmachimg.
KL08 . Nr . 5200 . Schönau . Wil -

Helm Ignaz Strohmaier von Präg
und Enge « Nufer von Zell wnrden durch
Urtheil teS Großh . Kreis - und Hosgericht »
Freibnrg — Strafkammer — vom 26 . Gep -
tember 1878 , Nr . 4003 , wegen Ungehor -
saut » in Bezog ans die Wehrpflicht in eine
Geldstrafe von je dreihundert Mark , oder
im Falle der Unbeibrioglichkeit in eine Be -
föngnißstrafe von je sechs Wochen verur¬
teilt .

Wir bitten , diese Strafen an den Ange¬
klagten iw BetretnugSfalle zu vollziehen
und unS Nachricht hieoon zu «eben .

Schönau i . W , den 13 . Mai 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schreiber .

Die » wird dem flüchtigen Verurteilten

Berm . Bekauutmach uugeu .
L.278 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Folge Bnfhebnng der reichSeigeneu

Posthalterei zn Neckorg - münd sollen die
daselbst befindlichen 9 Postpferde im Wege
de» freihändigen BerkanfS io der Zeit
vom 24 . bis einschließlich den 29 . d . MtS .
veräußert werde » . Die Pferde find gut
genährt und wohlgepfiegt . Anerbieten
wollen bei dem Vrrwoli - r der reichSeigeneu
Posthalterei , Postverw . ier Herbold in
Neckargrmünd , uiedergelegtwerden . Die
sonstige Ausstattung der Posthalterei an
Wagen , Geschirren , Stallutcnfilien , Man -
tiraugSstücken rc . , soll am 30 . d . MtS .,
Vorm , von 9 Uhr ab , im biSherig -n Post «
haltereigebände zn Neckargemüud öffentlich
versteigert werden , wozu Kauslnsttge hier -
mit eingeladen werden .

Karlsruhe i . B . , den 14 . Mai 1879 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirkktor .

0» ——*v » » » r

L.328 . Karl » ruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Zn dem Gütertarif sür den Berkehr aus
den badischen Eisenbahn, » vom 1 . Februar
1878 ist mit Giltigkeit vom 24 . d». der X .
Nachtrag zur No - gabe gelangt . Derselbe
entölt die Entfernungen , bezw . Frachtsätze
sür die Güterpatioven der Neckarthalbahn
Neckargewünd — Eberbach — Jagstseld und
kann bet den Gütcrexpeditionen am Sitze
der Bahnäwter unentgeltlich in Empfang
genommen werden .

Karl - rnhr , den 20 . Mai 1879 .

_ General - Direktion . _
L330 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Zn dem Saarkichlentaris Nr . 5 gelaugt
der VI . Nachtrag mit Giltigkeit vom 24 .
Mai l . I . zur Eiosührnng .

Derselbe enthält außer Taxen ab Lab -
wigShasea nach einigen badischen Stationen
Entfernungen und Frachtsätze für die an
der Bahnstrecke Neckargewünd - Überdach -
Jagstseld gelegenen Güterstationen .

Exemplare des Nachtrag » können bei den
Güterexpeditionen am Sitze unserer Bahn «
äwter kostenfrei bezogen werden .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1879 .

_ General - Direktion ._
L. 329 . Karlsruhe .

Großh. bad. Staats -
Eisenbahnen.

Unter Bezug ans diesseitige Veröffent¬
lichung vom 88 . Dezember v. I . wird hier¬
mit bekannt gemacht , daß der ReexpeditionS -
tarif ob Basel nur snf solche Sendungen
mit direkten Frochtbriesen Anwendung fin¬
det, welche zu den Taxen der Seehaseu -
Ao »o »h« etarise de» West - und Nordwest -
dentschea bezw de» Hanseattfch -Rheinisch -
Wrstdeotscheu Verbände » via Heidelberg —
de, « . Mannheim — Freibnrg nach Basel ab¬
gefertigt find .

Karllruhe , den 80 . Mai 1879 .

_ General -Direktion ._
L.331 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Steuereinnehmer « Lriberg mit

einem beiläufigen Sebühreoeiukomwen von
1500 Mk . jährlich ist in Erledigung gekom¬
men .

Bewerber , welche den Anforderungen der
laodcüherrlicheu Verordnung vom k. De¬
zember 1872 entsprechen , haben ihre Ge -
suche binnen 3 Wochen an Großh . Steuer -
direktion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1879 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

I . » . d . Pr . :
Nicolai .

vckt . Glock .

L.272 2 . Nr . 126 . Ba » sch 1 0 tt .

BauarLciterivergeblmg ,
Die Herstellung eine » neuen Pferdestalle »

in KarlShanse « im An¬
schlag zu . 12st)44 ^ L36A

einer nenen Futter -
kawmer im Kathariueu -
thal , im Anschlag zu . . 1,127 „ 13 ,

und der Reparatnrar -
beilen an den Herrschast.
liche» Gebäude » zu Bau¬
schlott , Karlthansen nnb
Kalharinenthal , im An¬
schlag zn . . . 471 , 20 .

zusammen zn 14,142 89 A
soll im Sonmisfi,a »wege an «ine « Ueber -
uehwer in Aceord gegeben werden .

Lusttragende werden eingeladeu , ihre An¬
gebote längsten » bi» 24 . Mai d . I . , Nach¬
mittags2 Uhr, portofreianher einzureicheu .

Die Beweib er haben ihre « Angeboten
Zengniffe über Veschästttüchtigkeit und
Vermögen beiznlegen .

Kostevüberjchlag , Bccordbediognngeu und
Pläne können bei on » eingefehen werden .

Baaschlott , de» 13 . Mat 1879 .
Großh . Markgräfl . Bad . Rentamt .

_ Fleck .
_

L .295 . Nr . 507 . Frei bürg .

Holzversteigermrg .
Au » den auf der Gemarkung St . Peter

gelegenen Domäneuwaldungeu « erden ver¬
steigert ,

Donnerstag den 29 . Mai d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

im Gasthan » zum Hirschen in
St . Peter :

252 tannene Sägklötze , 84 Stück taunr -
ne » Bauholz , 99 tannene Lattenklötze (Tei¬
chel« ) , 19 Bachen ; 53 tannene Gerüst -
stangeo und 885 tannene Hopfenstangen
II . Kl .

581 Ster buchene » und 134 Ster tanne¬
ne » Scheitholz , 883 Ster buchene » und 128
Ster tannene » Klotzholz ; ;27 Ster buchene ,
20 Ster tannene Rollen und 100 Ster ge¬
mischte Prügel , sowie mehrere Loose Reisig
und AdfWholz .

Da » Holz fitzt vorzug - weise an den Holz¬
abfuhrwegen im Ränkewald und Himereu
Hochwald und wird Waldhüter Bold das¬
selbe aus Verlangen noch besonder » vor «
zeigen .

Freiburg , den 16 . Mai 1879 .
Großh . bad . Bezirkssorstet .

L.294 . 2 . Karlsruhe .

Ein Notarsgehilfe,
welcher selbständig arbeiten kann , findet so¬
gleich Stelle bei Notar Meyer in Karls¬
ruhe, Schlvßpl. 15.

(Mit einer Beilage .)
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